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Frankreich gegen iiermiiiliing
Uneinheitliche Beurteilng der Vorsichtsmaßnahmen in Ostafrilca

Die Pariser Zeitungen berichten in großer Auf-
inachttiig iiber französische Borfichtsiiiaßiialimeti für die
nftafrilanifrbe Kolouie FranzösisclkSoinalilaiid Jii Midni-
scille ist eiti Bataillon Seiiegalfcliiilzeii cingeschifft ivordeii,
außerdem ift ein Zerstörer des Lettantegeschwaders aus
Beirut nach Dfchibtiti beordert worden. Während ein Teil
der Blätter sich bemüht, diese iiiilitärifchcti Piaßiiahiiieii in
ihrer Bedeutung abzuschivächein erblicken aiidere Zeitun-
gen, fo vor allem das rechtsstelseiide chauviiiistische Blatt
�Spanne� und die soivjetfreuiidliche Zeitung »Ordrc« dar-
in ein unsreiwilliges Eingestäiidiiis der französischen Re-
gierung, daß die Lage in Dschibuti uiid an der Soniali-
kiiste ernster sei, als man bisher habe zugeben wollen.

Gleichzeitig mit dieser uneinheitliclieii Beurteilung der
iuititärischen Vorsickztsinaßnahmeii macht sich in der PariserPresse eine starke iervosität bemerkbar. Eiite Vermittlung-5iiglattds, von der iii den letzten Tagen mehrfach die Redewar, ivird jetzt in Paris deutlich abgelehnt. ,.Excelsior« be-
ieichitet es so als weni wahrscheinlich, dass? Egankibsteftirlainjich« e u
_ chil.ttti, Suez-Kanal, Tunis oder Somaliland im Namen deriranziisischen Regierung einlassen werde. «das Blatt, werd · «· ich · ·
Span en Gegenstand der Verhandlungen ·eiii. Der britischeYkiiiijterpräsident werde verstehen, die itarbeit Miifsolinisiur eiie Einstellitii · ·

. «» .·�Iunes . llebeririebene Eeruttite
Jii London ivird den französischen Sicherungsmaßnahmem

denen italienische Truppeuztifainiiieiiziehiiiigen nicht gegenüber-stehen, große Beachtung geschenkt. Weiter siitdet Beachtung,daß Ehamberlaiii wahrscheinlich in Roin nicht offiziell ver-inttteln wird. Die Londoiier Zesstungeii schetikeii aitch den detit-schen Kominentaren große Beachtung, in denen zuin Ausdruckloninii es sich tritt eine Ungelegenheit handele, in dieDeutschland nicht verwickelt werden könnte. und daß ein Krieg

«

zwischen Italien und Frankreich unwahrseheinlich sei. Dieselnstclst wird voit den Lotidotter Blättern ebenfalls geteilt. Derdiplomatische Tliiitarbeitcr der ,,Tinies« schreibt, in Londonsei iuaii im großen nnd ganzen zii der Schlußsolgertitig ge-kommen, daß die übertriebenen Berichte, die aiii Tage vorherverbreitet worden seien, jedcr Grundlage entbehrten.
di·

Der Hasen Dschibtiti in FranzösisclkSoiualilattd stellt
das wichtigste Eiugangstor nach deiii italienischen Aethio-pieti dar. Dank der italienischen Transporte sind die
Einnahmen des Hafens und der Eisenbahn, der einzigen,
die von der Küste nach Addis Abeba führt, von rund
5 iiliillioneii Goldsrattkeii aus 60 Millioiteii gestiegen. Be-
greiflicherweife niiißte in Italien der Wu ch erwachen,
sich dikeser Aigihäkttigkgkeitzxjttzoicilk Zuerst siraiizösiffchen zspyjakfesisi zuen zie en. �u ie em e ur e er ga en in a aoa
LJi;i"l.-Somaliland! ausgåbauh Hinzu kamen Koxåzessioineni en Häsen von Britis azøomaliland und der aii e ner
sJ3iil!iilinie. Alle diese Maßnahmen tragen jedoch den
Eliarakter eines Behelfes Dschibuti aber eriuöglicl!t
Frankreich weiterhin die Wäehterstellnng am Eingang zii
I;tcili»e;iis·cl!-Ofstasdrika. h _ R v T« d V�garen or er nuuiiie r eine e i ion er er-
hällnisse im Nordosten des schwarzen Erdteils tiiid kann
fiel! bei seinen Forderungen aus eine Rechtsgrundlage
fttziilzeirtt Httiilszotådhiieg Vegrag vvom Aspril lbköddercsiiem·-tu ri «; a ien n en rieg oraii ging, !a en ng-
laitd iitid Frankreich feierlich Kolotiialentscliädigungen zu-
sispikia ZTI«L«�LT�..F�s««k-TZ2TLT2 VGETFFLITTMFZL bikskäikkpikkäkläte r n i
Kenia erfüllt, während Frankreich in deiii Laval-Abkoni-
men, das kurz vor dein Ausdruck! des abessinischen Krie-
ges iii Ront getroffen wurde, Grenzberichtigiingen in
Libyen und Eriträa in Aussicht stellt. Der Ausbruch
Zletksk Abesftnienkrlieggs thust Zu? Fnkrsfttretedn dies! Lavfik.1 oinmei1s ver-iin er, o a ie rage er o onia en
Eittschädigtiiigcn Italiens weiterhin«der Lösung harrt.

Vorniarsch auf Barcelona
Durchbruch auch bei Balaguer. �- 85 Flugzeuge im Kampf

Die iiatioiialspaiiisclfeii Truppcii haben iii den Kämp-
feii iiii Westen voii Katalouieu einen neuen großeii Erfolg
errungen. Unter Führung des Geiierals Moscardo durch-
brachcii die iiatioitalspaitifcheit Truppen im inittlereii Ab-
schnitt der Kaiiipffroiih etwa 6 Kilometer iiördlich von
Balaguey bei Gerp die rotspatiische Front. Jn diesem
Gebiet haben bisher Kämpfe nicht stattgefunden.

General illioseardo war bei seinem Vorftoß ini Ge-
genial; ztt den übrigen Kainpsabschnitten aus sehr starken
Widerstand gestoßen. Nach iiiehrstiiiidiger Schlacht ergabsich schließlich eine der wichtigsten Stellungen bei Gerp
mit vierhundert roten Mützen.

Ueber dem Flugplatz der Stadt �Balls, 20 Kilometer
uördlich von Tarragona, faiid der bisher größte Luft-kaiiipf des Krieges statt, ait deni voii nationaler Seite
24 Jagdmaschliteit und bei den Roten 55 Jäger nnd sechs
tRartiipBomber beteiligt waren. Es gelang deii Natio-
iialen, 20 Curtisöiliafchiiien abzuschießen und zwei wei-
tere feiiidliche Riaschitieii zti zwingen, aitf nationalem Bo-den itiederztigehein

Uin die verzweifelte Stimmung der Bevölkerung Ka-
taloitiens etwas zti heben, wurde von den roteii Gewalt-
habern über den Seuder in Barceloiia bekaiintgegeben,
daß neue Verstärkung aus Soivjetriißland tinterwegs sei.Es würden verschiedene Kriegsntaterialtraiisporte iui
Werte von 14 Millioiien Riibel ans französischen und eng-
lischen Schiffen �- ivodtirch ein Eingreifen der nationalen
Kriegsflotte verhindert werden soll � in deti nächsten
Tagen erwartet. di«

Bei den Käiupsen in Katalonien handelt es sich um
den dritten Großangriffdes Geiierals Franco im
�Seiiranm von 12 Monaten. iiiu die Jahresweitde etit-
brannte der Kampf um T e r it e l , der iiiit der Riickerobes
ruug dieser Stadt durch die Nationaltruppeii seiiie
iinng fand. Jm Frühjahr leiteteii die iiatiotialsvaiiisclien

. lichredet das Blatt Ehainberlaiii sogar

Truppen die A r a g o n = O s f e nnb e ein, die die natio-
iialen Fahnen an die Mitteluieerkiiste führte und damit
das rotspaiiische Gebiet in zwei Teile zersprengte. ·Jmweiteren Verlauf des Jahres iinternahinen die Roten
einen Vorstoß iin Ebrotal, der jedoch zuriickgeiviesenund bald mit einem Gegenstoß beantwortet werden
konnte. Jn den letzten Wochen ivar es an den spanischen
Fronten verhältnismäßig ruhig. Jetzt nuii hat GeneralFranco mitten im Winter durch einen überraschenden
Vorstoß an der Tarragonafront unter E i n f a tz v on sie-b e u A r m e e k o r p s den Generalangrisf auf Katalouien
eröffnet· Die Erfolge, die die nationalspanischen Trup-
pen bisher erzielt haben, sind überaus groß und haben
auch in England und in Frankreich stärksten Eindruck ge-
macht. Natürlich werden die spanischeii Bolschewisten
niinmehr alles verfnchen, um wenigstens den Durchbruch
nach Tarragona und den Marsch auf Barceloiia, den die
Nationaltruppen augetreten haben, zu verhindern. Ge-lingt es den Nationaltrttppen, das Dreieck Lerida�Tarra-
gona�Tortosa zit befreien, dann fällt damit aiich dieEbromiinduiig in die Hand der·Nationalen. Man niiiß
also auch in deii nächsten Wochen iiiit weiteren erbitter-
ten Kämpfen rechnen, und vor allein mit neuen Uninte-ben ällioskaus.

Dei« Eindruck in England
Die englischen Zeitungen, denen der neue Erfolg der

W sen Francos sehr unbequem ift, miibeu sich ab, den
Sie] der Nationalen ansländixclfcr Hilfe zuzuschreiben.Das Blatt �bleibe Chronicle« enuht b efe Gelegenheit,
ttm den Premieriitiiiister Ehamlierlain anzugreifeii tind
behauptet, die Offensive habe den Zweck, Ehaiiiberlain
dariier zii belehren, daß es zweckmäßig sei, Natioiial-
spanien als kriegfülirende Niacht anzuerkennen. Schließ-

gitt zu, seineReise nach Rom abzufagenl

Rssbleitlisbitiid iiir Leibegiibiiiigen
Einsatz der deutschen Sportler im Sinne nnd im Rahmen

der RSDAP
f· {Der Führer uiid Reichskanzler hat folgendes ver-iig «

Artikel I. Deiit Natioiialsozialiftisclicii Reichsbuiid
fiir Lcibesiibuiigeii obliegt die Leibeserziehuiig des dettt-
scheu Volkes, soweit diese nicht durch den Staat oder
durch die Partei, ihre Gliederuiigeii ttiid angeschlossencii
Vcrbäiide durchgeführt wird.

Artikel II. Der RSRL. ist eine von der NSDAP.
betreute Organisation. An seiner Spitze steht der Reichs-
sportfiihren

Artikel til. Deutsche Geniciiischaftein die zur
Pflege der Leibesübuiigeii oder zur Durchführung spott-
lieber Wcttkämpse gebildet werden, gehören deinNSRL. an.

Artikel IV. Die Ditrchfiihruiig des internationalen
Sportvcrkehrs obliegt ausschließlich dein NSRL.

Artikel V. Der vorstehende Erlaß gilt nicht fiir
den Wein-spart, den Kraftfahrsporh den Luftsport und deii
Pferdesport

Artikel VI. Der Rcichssportfülsrer erläskt die zur
Durchfiihrntig dieses Erlasses erforderlichen Bestim-
nittiigeii.

Der Stellvertreter des Führers, Reichsiuinister Heft,
und der Reichsininister des Innern, Dr. Frichgeben
hierzu folgendes bekannt:

Die voiii Reichsfportfiilirer geschaffctie Einheitsor aiiisci-tioii der Deutschen Leibesübniigety der Deutsche Rei isbtiitd· « · A gäbe, das deutsche Volk zu
i Leibesiibiiiigeirt zu inachcia Diese wichtige·e nders « ein
rcslatt 1938 in Erscheinung trat, ·· i es ge-

boteii erscheinen, dein Reichsbuiid Führung unb Schutz derNSDAP zuteil werden zu laffeii.
DerFiihrer und Reichskanzler hat daher dein Reichsbuttddie Bezeichnung ,,Natioiialsozialistischer Reichsbuitd fiir Leibes-iibiiiigeii iNSRLJ verliehen undbetreuten Organisation erklärt.
Damit ist ztiiii Ausdruck gebracht, daß der Einsntz der �mitlionen deutscher Turner und Sportler im NSRQ und dieArbeit der Organe dieses Bundes politisches Wirken im Sinnennb im Rahmen der NSDSUP ist.
Obliegt der Partei iiuniuehr die politische Führung desNSRL., so ist es wie bisher Aufgabe des Staates uiid seiner

Organe, die äußeren Voraussehungeii und· Hilfs-m i i t el fiir eine voll wirksame und spreibtiitgslose TatigkeitdesBtindes zu schaffen uitd d e zweckmaßigste Auswertiiiig dieserFörderuiigsmaßnahmen zu sichern.
Leitendes Organ fiir diejdtirchfiihrttng derfolitisgzen Füh-rungs- und der staatlichen ordernngsaiisgabe it der e i eh s-· den der u rer und Reichskanzler beauftragt

ihn zu einer von der NSDAP

s p o r u h r e r, ·
gut, die erforderli en Durchs hriingsbeiiiimmuiigen zu erlassen.� er
"Rah

is
Reichssporifii rer ist dadurch nun nehr gsleicheriiiaßeii iinmen der Bewegung und im staatlichen ereich verankertund hat damit die erforderlichen Bo lmachten zur Ans-sührung des ihm erteilten umfassenden Auftrages.
Das« Ziel: Ein durihgeiilldeteg Hiiortvoll

b Rgicllsssportführeä Stkaatssekretär vol; Thscligiitiiciteruiiildeidjdsitjiägt"n einem rie um neuen a r te uigadghaslxlieeii lSports im Jahr? l939. Untier Hinweis auf die
Olyifiipidschen Tpfilejladidie 1940 hin ågelinki und in St. Wioriizsatt iii en un ·r e niiiiiiie r a e
werden ntiissenauf fremdem Boden den ersteii Pia im »Länder zu verteidi en hat. Ju St. oritz intisse Deutschlanddann beweise de � de

das es uns einmal eruiö lieben werbe, beu ·· nnsch desFührers nach einem vom ersten is zitiii letzten Bnrger durch-gegliederten Sporivolk zu erfüllen.

Frankreich verkauli die Siena-Anteile »
Mit Rücksicht aus die Neuordniing der Tschecho-Slo-

ivakei hatdie französische Schneider-Creitsot-Gruppe, die
bisher die Skodawerle konirollierte, ihren Aktienbevsitz ab-
gestoßen nnb an eine tschechwslowakische Gruppe veräußert,die die tschechwslowatifclie Regierung vertritt. Das Kapital
der Skodaiverte beträgt 220 Millionen Tschecheiikronen
Der Anteil der französischen Gruppe illsichte etwa 50 �m�
Hundert aus.



Frankreich vermehrt tiletidlonialtriiiive
Gleiche Stätte ivie die Hciiiiatarmee erstrebt.

· Bei der Beratung des Hanshalts des Kriegsministe-riums iin französischen Senat wies Seiiator Lemerh auf
die ,,außenpolitischeii Gefahren am Horizont« hin und
meinte, maii ii1üsse sich fragen, ob Frankreich allen Mög-
lichkeiten die Stirn zu bieten vermöge. Der Heeresausschiisz
sei der Ansicht, daß eine Verstärkung der militärifchen
Organisation notwendig sei.

Uiiter allen Umständen sei eine Rückkehr zur einjäh-
rigen Dienstzeit in Anbetracht der rekruteiiariiieii Jahr-
gällge nicht möglich. Jiii Gegenteil iiiüsse man eine Dienst-zeit von 27 Monaten ins Aiige fassen. Die Zahl der aktiven
Osfiziere iiiüsse gleichfalls erhöht werden. Aiich das Mate-
rial bediirfeeiiier Erneuerung. _

Die Leistung der Siüstiiiigsbetriebe sei durch die sitt-«
Stunden-Woche beeinträchtigt worden, und dieses unselige
Wert« der sliollsfroiit iuiisse eine Llenderiiiig erfahren.

illttnisterpräsideiitDaladier bezeichnete es als wün-
schenswert, die Koloiiialtruppe auf die Stärke der Heimat-
arinee zu bringen. Soweit wie inügltch folle auch den besten«« » · " � «« die Of izierslaiifbahu ge-
öffnet werben.

Daladier dankte sodann Senator Lemery siir seine«
Ausführungen und gab zu, daß die Teilmobilmachung imHerbst gewisse U n v o l l! o m m e n h e i t e n gezeigt habe.
sWas die Effektivftärke betreffe, so könne Frankreich mit
den fruchtbaren Völkern nicht Schritt halten. Solange die
Lage so bleibe wie im Augenblick, könne man auf die zwei-
jährige Dienstzeit nicht verzichten, selbst wenn die Re-
krutenjahrgänge wieder stärker geworden seien. Die Re-
�gierung beabsichtige, die Zahl der Offiziere beträcht-lich zu e r h ö h e n. Die Zahl alleiu aber mache noch nicht
alles aus. Ueberlegenheit griinde sich aus Qualität. Es
komme darauf an, daß sich die Qualität nicht verschlechtere

Veiiiiieltoleg Fldttenbauiirogramm
Jn der Aussprache über den Haushalt des Krieg?-

inariiieministeriiims betonte Senator Le Gorgeu im Zu-
sammenhang mit den siir das Flottenbaiiprograniin vor-
gesehenen Krediteiu daß vor allem die Ausführung berBauvorhaben für 1934 bis 1937 abgeschlossen uiid die m
den Abschnitten 1938 und 1938a vorgesehenen Bauten aus
Kiel gelegt werden müßten.

Jiii Jahre 1939 würdcii 349 000 Tonnen in Bau be-
findlich sein. Diese Ziffern seien noch niemals erlebt wor-
den, aber sie seien unbedingt iiotivciidig, weiin man die
Verspätungeii einholeii wolle.

Zur Begründung dieser außerordentlichen Mariae-
rüstungen glaubte Le Gorgeu alsdann vorn Kriegsminister
selbst angezweifelte Zahlen iiber die Kriegsschifftoiinageii
von Jtalien und Deutfchland anführen zu mussen.

Von gestern bis heute
»Berband zur Befreiung Wiliias« wird aufgelöst.

Wie aus Kowuo gemeldet wird, muß die end ültige Auf·-
lösiiirlg des litauischen ,,Verbandes iir Befreiung ilnas«, dievom tauischen Jnuenminister im Zuge der poluischslitaiiischeiiVerständigung bereits in die Wege geleitet worden ist, bis zuin1; Juni 1939 erfolgen.
Juuggesellensteuer in Brasilien

Die brasilianischereiche Familien durchrung und iltergiiiistigungeiiandererseits scharfe Strafen

H u v"

&#39;lenfteiter ralle ledigen rauenihre llntefrlialtspslicht verfåiiimeni64 Jahren eingefiihrt wer en.

««�aiircmii-zt� «

�9. EEDrtfetaung.!
F ngt an, denn iiikihzweß årei Jahren, wenn hier alles, war das eine ekelhafte

agwisclåent Nein, er gabrt as Werk, erst die
» j und sein Ein elsrhicklsallHier gab es für ihn keine wischenlösung · euer· ießihn und Mahrenholz und Steph.inie nnd di»e dreihun-dert da draußen an hren Spaten acken, Sagen, Bag-gern, Rammen und Karren im Sich. Lief davon, uuiu freien. Wurde sahnenälüchtig Grund: Heiinweh-- sicherlich! Heute morgen sochanteg� miu Keller! Er
hatte sich getröstet, atte sich ge agt: u hast deine Kame-raden! Du stehst nicht allein! Es wird dir gelingen,weil du sie zur Seite hast. Und nun? . . . Er atmete
tie an.J chfwerde mich um diese Dinge nicht kümmern,Ke er. Das mußt du allein mit dir abmachen und mit
meiner Schwester. Aber das eine sage ich dir: Glaube
nicht, daß ich hr urede, einen Mann zu heiraten, derMitte· Arbeit so schnell im Stich laßt wie du es jetzt

»Wenn du ihr zureden müßtesh würde ich gehenohne sie. Und dann, Peter, ich me ne immer, du weißt
ZZLUAYF nd« Hi« jetziitszspgisi It? Txbeindoiilåikkisrdhszrsesl. ga e, e r er , a « -M«- ahn t! 33 baue doch nicht nur meinen Kohlt
Titel! �alte ido Bmexnem VolkstuimfriåieiäiemLVagfrläsda ooen ene aton mitten m . m en an e-
reifst du das ni i? Oder wtllt du ni t ver te en? Jstg iiht mehr wert, als hier� eine fgmalef�fglicht zuerfüllen? Da oben bin ich nötig, weil i eben ans der

xGeschlechterreihe der von Keller n. sitz
einigen ahrhnnderten an der Ostseekttfte Hier it es

gleich, ob Müller oder Schulze die Tiva rhaftan Ilt. r wtrlrs genau öd gut tun wie ich."
m at; {einer barfchen Hand ewegung fiel- ihm Peter ine e e.

a
fertäg ist, kommeGes Jichtet Und Eva, Eva
�feine Hand nicht dazu her.e � dann der Menscl

» i kbklfltksvtierie
l»s-
1

� "v: -�;�L.�  i" I«

Regelung der Fndenlrnge in Prng
Schuelle Lösung von der tschechisclicii Jugend gefordert.

Jii einem Artikel des »Mladh Venkow«, dsem früheren
Organ der tscheiiiischeii Lan»djugend, wird eine schnelle und
griindlichse Regelung der judifchen Frag-e·guf» gesetzlichemWege gefordert. Die Möglichkeit einer Asuiiiilieriing der
Juden ivird nicht anerkannt. Juden durfeii tschechiscli
iiberhauptuicht als ihre Tltiitterspraclze ausgehen. Sie wer-den griiudfätzlich als eine andersnatioiiale Minderheit
betrachtet·

Jhre rechtliche Stelliiiig soll durch ein Gesetz geregeltwerden, das n. a. die Juden aus dein Sta atsd i en st,
v aus der P o l i t ik, Presse nnd aus dein nationalen
Erztehungsdieiist ausscheidet. Die Bcsihriinkiiiigiiiid der Umfang der Betätigung von Juden auf anderen
Gebieten, insbesondere iii der Wirtschaft, wird durch be-
soiidere Gesetze uiitcr Beachtung folgeiidcr Grnndregelii
bestimmt werden:

Die jüdische Einwanderung wird verboten. DieStaatsbürgierfchsaft tin-d die Heiinatrechte der Juden, die
nach dem 26. Juli 1914 erworben wurden, werdenüberprüft werden. Alle Juden, die nach diesem Tage sich
auf dem Gebiet der Tschecho-Sloivakei niedergelassen
habgm werd-en allmählich zur Auswanderiing veranlaßtwer -en.

Der Besitz, der Erwerb und die Erhaltung von
G r u n d e i g e n t u m ist den Juden zu verbieten. Die
Vorherrschaft der Juden nnd jüdischen Firmen im "Wirte
schaftlichen Leben muß beseitigt werben. Fur diese Lösungder Judenfrage tritt besonders »die junge Generation in
»der nationalen Einheitspartei ein.

Kleiner Weltspiegel
Der belgische Minifterpräsident Spaak ist in Paris einge-troffen. Wie verlautet, ist der Besuch privater Natur.
Jn der Hanptversaiiiiiiliiiig der tschechmsloivakischen Rund-fnnkgesellscliaft wurden zwei Plätze iin Verwaltungsrat denlowatischen Vertretern und ein Platz einem Vertreter der

» arpgtemukraiiiischeit Regierung vorbehalten.

d t ganz gleich. Für mich bleibt nur das eine aß-
° ier ist ein Mann, der seine Kameraden und

im Dtich lä .«
,, bis  m?! sssig oder besessen von deineni Werk!Du willst nicht sehen unb erkennen, Peter! Du willst&#39; lll nie deines H s hören!�
»Nein, ich will an nicht!« Das war keine Antwort,

das war ebrüllt un die Fau t fuhr dabei hart ans den
Tisch nie er. Elias wißt ihr enn von mir alle? Für
euch ift das e n Bau, eine Sache, ein Ding. Für mi
ist es mehr! Für mich-ist das ein eickgenes Leben, iund das Werk sind eins. Und wenn i ! darüber kaputt
gehen sollte, ich will sagen können: Mein Werk! Meiiis
. . . meins! Jch sehe nichts anderes, höre nichts anderes
nud ich will�s auch nicht. Und wenn das Werk zugrunde
geht, dann falle ich mit. Verstehst du das? Und werniir daran rührt, der rührt an mein Leben. Der ist
mein Feind, jawohl, mein Feind, den ich bekämpfen
werde bis aufs Messer

Er liefruhelos iin Zimmer au unb ab.
,,Habt ihr eine Lihuuiig was as heißt: Baumeistern . . . err fein über all das Getriebe, das aus un-

ziihligerielfalt durch meinen Geist, durch meine Kraft
zii ammengezwängt wird zu einer mächtigen Einheit,
zum letzten Einsatz siir das W ! J r seid meineJJiitarbeiter, aber immer ist
in eure Hand gegeben. Aber bei mir laufen die Fä en
zusammen, in meinem Kopfe is; die Idee entstanden,in meinen Händen ruht die flicht, sie Wirkli keit
iverden zu lassen. Sage, was du willst cksage, i seieitel oder vermessen � mir ist�s gleich! J ! weiß, was
ihr alle nicht wißt: Es ist ein königliches Gefühl zustehen über em Werk wenn es vollen et ist, und jubeln
zu können: habe ich geschaffen . . . ich bin Schöpfer. . . ein Tei er Allmacht ruht in meiner Hand . . .!
Das erst ist Leben errliches starkes Manneslebeni«Ersetzt-takes; sah sie er den Freund an. Was redetean m

,,Peter, Peter, du weißt ni t, was du sprichst»
Der lachte gemählich unb erablaffenb.
»Das denkst du dir! Nein, Hans von Keller, ich weiß,ivas i rede, aber ihr wißt ni t, wie es in eines Men-

er aussieht, dem Got ein winziges Teilcheneines SrFöpfertums schenkte»
lästerstl inde deine Grenzen und dein mensch-

stehst du nicht am Gabel«
, ch wer e an am Ende noch aufrecht stehen . . .

oder ihr habt mi begraben vorher!"

»Spar dir jedes Wort! Ob ich dich verstehe oder iiicht, «
as is m

Domäne Wolfenhagen liegen,

 Ein gefährlicher spie! Frankreichs Üom zu den französischen Militärma-sknahinen.
Frankreichs militärische Maßnahmen in Dschibntiwerden von den römischen Blättern als eine neue·Pro-

volation gegenüber Jtalien beurteilt. Der Pariser
iiorrespondent der �E r i b u na� erklärt, die Entsenduiig
von zwei Kriegsschiffeu und von Truppenverstärkungen
stehe in offenbarem Gegensatz zu dem auf bie
ersten alarmierenden Meldungen hin erfolgten offiziellenDementi. Es handelt sich um nichts anderes als um
eine nutzlose Provokatiom da das für Dschibuti
bestimmte Senegalbataillon iuit oder ohne die Unter-
stützung der nach dort entsaiidten Kriegsschiffe einen
eventuellen Vorinarsch italienischer Soldaten iiur füreinen Augenblick aufhalten könne. «

,,L a b o r o F a fc i st a« sieht in der französischen
Ullarmkanipagne einen Vorn-and zum Ergreifeii provo-
katorischer militärischer Riaßiiahiueii Das Spiel Fraiik-ieichs erinnere lebhaft an die von gleicher Seite aus-
gestreiiten Lügenmeldungen über eine angebliche deutsche�Mobilmachung, mit benen die tschechwflowakische Krise
uerfchärft werden sollte. Vorläufig befinde man sich noch
in der Anfangsphase eines gleichen Monövers Ebenso
wie damals folge ein Dementi dem anderen und, wenn
es nicht mehr möglich sein werde, die Wahrheit zu leug-
neu, werbe man einfach sagen, Jtalien habe den Rückzug
angetreten. Das Spiel sei heute ebenso gefähr-lich wie iin verflossenen Herbst. Seine Urheber und seine
Anstifter seien die gleichen; niir befinde sich heute Jtalieiian Deutschlands Stelle, was aber an dem Endergebnis
nichts ändern könne.

souderzugeltandiiisle an Italien?
Der französische Geschäftsträger C a m b o n sprach im

Foreign Office vor, um die letzten Entwicklungen im fran-
zösisckyitalienischen Konflikt zu besprechen. Eambon habeinsbesondere über den Jnhalt der französischen Antwort
auf die Kündigung des französischätalieiiischen Abkommeniz
oon 1935 durch Jtalien berichtet. Er habe gleichzeitig er-
klärt, daß die französische Regierung den Streitfall alseine Angelegenheit nasche, die allein die beiden betrof-
leiten Länder angehe. Wohl unterhielten die Regierung»Frankreichs nnd Englands in allen internationalen An-
gelegenheiten engste Fiihlungnahme aufrecht. die An-
regung jedoch, daß Chamberlain gegebenenfalls inRom als Vermittler austreten werde, finde in Frankreich.
so meldet der Korrespondent weiter. kein e Unterstützung.

Der politische Korrespondent der ,Eveii i n n
News« meldet, die politische Fiihlunguakime zwischen
England und Frankreich habe klargestellt, daß Frankreichbereit sei, Jtalien S o n b e r z u g e si ä n d n i s s e wegen
der Benutzung des Hafens �sich i buti unb auch in der
Frage der Verwaltung des Suezkauals zu machen.Frankreich wolle aber die ganze Angelegenheit mit Jtalien
allein vereinigen und wünsche deshalb keine EinmischungChamberlaiiis während seines Rombesuches ·

tt0 Entschließungen in Lima
Borah tröstet die Euttäuschteir

Die Panamerikaiiische Kouferenz iii Lima, die allfeits eineneujammer hinterlassen hat, hat mengeutnäßig mit til! Ent-izungen eine wahre .,Rekordleistiing« vollbracht, Politischeeutung kommt allen diesen Entschließungen jedoch nichtzu. Um ie Enttäuschten zii trösten, erklärte nun der nord-amerikanische Seiiator Borah, die Konfereuz bedeute immer-Bin �einen Schritt nach der richtigen Richtung«- Schließlichätten aber 21 Konferenzteiliiehmer ihr eigenes iiationales Ge-wissen. Die Vereinigten Staaten von Amerika iniißteii imihnen arbeiten und ,,nicht die Führung übernehmen wollen«.Vielleicht habe man auch von der Konfereiiz ,,mehr erwartet.als berechtigt« sei·

Ka
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Kiucheiid flog die»Tür ins Schloß. Hans von Kellerstand allein. Er schüttelte langsain den Kopf
.,Armer Peterl« sagte er leise im Hinausgehem

s« «, g«
Oben aitf der Höhe, wo die Wirtfchaftsgebäiide der

begann das neue Dorf zuwach en. . uerst waren es nur Baugruben nnd schön-
g_eri !tete ·tapel roter Backsteine, Dreck, Schlamm undein Dnrcheinandey ans dem sich kaum jemand heraus-
finden konnte. Nun aber, als dieser Sommer zur Rüste
ging, als das Buchenlaiib sich u verfärben begann
und die Morgenuebel schwerer agen und mühsanierstiegen, nun fah man fchon, was hier werden sollte.

Da erhoben sich machtvoll die Grundmauern der
Kirche, dort lag mit weiter Oeffnung das Gemein-
ichaftshaus, gegenüber war auch die Schule schon zuerkennen. Vielfältig aber war die Zahl der Bauern-
hciiiser, die ringsum wuchsen von Tag zu Tag mehr.H · war Kantor Helmbrechts Arbeitsmaß.
sich voller Eifer auf diese treue Aufgabe gestürzt.Sein ans glich an manchen Tagen einem Tauben-
schlag. Die ratsuchenden Bauern aus allen drei Orten
gaben sich die Türklinke in die Hand. Bei Kantor
Helmbrecht holte man sich die besten Ratschläge Erwußte, was nötig war und wußte bei all den Neue-
rungen zwischen wertlo em Plunder und nützlichen
Dingen wohl zu unters eiden. Die meisten verließensich lindlings auf ihn unb fuhren gut da .

Selbstverständlich fehlte es nicht an gewissenlosenAgenten, die von diesem Strom des Ge des, der da
goß, gern recht viel in ihre Taschen geleitet hätten. Sietnen in hellen Hausen und wollten den Bauern alles
mögliche ·auffchwatz·en; aber Kantor Helmbrecht riet
immer wieder: »Ha&#39;nde weg! Baut erst fertig, dann

gemeinsam scheut«
Einige konnten jedoch der Verlockung nicht wider-

stehen, und f_o erfreute plötzlich ein Großlautsprecheraus einein n drigen Stüb en das krisaiize Tal, KarteFischer, den sie schon immer en Masch neu-Karte nann-
ten, zuckelte mit einem nagelneuen Streiter durch dieLande, einem Dritten hatte ein ganz erissener Ver-treter eine Dampfheizuugsanlage aufgescgwatzh und erstals die gan e Sache da war, merkte der Bauer zu feinem
Entetzem aß in [feinem neuen Haus berets Oefenstan en. Es gab e en wie überall auch in Birkenbach

c-o 
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Narren. 
lFortseßiiiig folgt.!

Er hatte .
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Millioneuiiitiiden durilt Juden
Jud Tanneiizaps als vierfacher Schlofkherr.

Gerade Wochen siiiddie diirch

rundverloren.
Taniiciizapf hat iii Frankreich vier Schlösser besessen, aiizzu schweigen voii deii vielen aiideren Vermögenswertem d e erleute iioch unter Decknaineii besitzt. Wie rasfiniert Natan undeine Konforteu vorgegangen find, beweist das Beispiel einerSumme von vier Millionen Franken, die den weiten Weg bisnach Costariea inacheii inufzte, um dort bei einem iiiikxkannteii

Strohmann zu verschwinden.
hnanenleven bes Jud hiilzmiinn

Nicht weniger beuierkeiistvert sind die Ausschlüffe die diehollaiidische Presse iiber den indischen Waffengro fchieber Holz--iiaiin, deii Spießgesellen von Baruiat und Kiitis er, gibt. Holz·man ist kiirziich wegen Meineidsverdacliies verhaftet, setzt aber�vieber freigelassen worden. Er hat ein abeiiteiierli es Lebenhinter sich, er ist eine wahre iüdifche Hyäne, ein bedenkenlosertilusbeiiten und» sein Lebenslauf als tn "r denBis«and wegeiichwerer Vergehen veriirteilt iind nach Abbiißuiig se ner Strafer

Unter Mißbrauch seiner Beziehungen ziir holländischeii Diplo-inatie, durch die er auch zii einein holländischeii Paß kam. schober auch Deviseii und reiste schließlich uiiter Mitnahme eiiier
großen Mengxeg von Juwelen nach Hollaiid, wo er sich als einerder größten asfeiilieferaiiten sur Rotfpaiiieii auftat. Er trittauch als Vertraueiissmaiiii der owfetriifsifcheii Handelsvertroiiing in Anisterdain auf iiiid di« Ikreilassunziweiter seine schiniitzigeii Geschäfte betreiben, die wahrscheinlichschon iinendlich vielen Menschen das Leben gekostet haben

Juden unter sich
Ein benierkenswertes Schiaalicht daraiif tote es deii�armen, vertriebenen Juden« ge wirst ein Prozeß, deii derfrühere Wieiier Jude Niarkiis Preniiiiger in New Yorkseinen ebenfalls ans Wien aiisgeriickten Rassegeiiofsen StesanTNeiidi angestrengt hat. Premiiiger er lärte255 000 Dollar für »Beiniihuiigeii ulvung eines Verniögeiis von einer Niiliou nnach Ziiricli noch »reehtzeitig« vor dein Anschluß bestandenls Unko · der e dabei n. a. an: 5000

oll ßbefchaffiiiig iiiid 20 000 Dollar siir Besch sung
des aiuerikaiiischeii Eiureifevifiiins. Päeiiisziiiger hofft, mit sei-i
schon tvird wieder eiiiiiial das Tlliärclieii widerlegt, das vonden »htiiigerndeii iiiid darbcudeist Eiiiigraiiten spricht.

Dunile Vaiiilandelsgeliliiilte

schobeiieii Kapital lebt· iiiid fiel durch seinen RassegeiiofseiiSteiiier einen iugoslatvischeii Pa besorgen lassen wollte. Stei-iier machte ich in Agram an die Piännerbekaiintschafteii zweierJüdinnen heran und traf schließlich auf einen Jugo laweii, derden Aiiftrag durchzuführen versprach. Dieser Mann benach-richtigte aber sofort die Polizei, iii deren Aiiftragsper das Spieliortfehte, bis die siidischeii Gauner restlos iibeiiiihrt werden

Jn Oberitalien ereignete fis! eiii eigenartiges lingliict Seitm d«eiiilgen Wochen sind auf ardasee niehrere Taucher damitbe ««fti « seischa t20 ahren
aus dein Seegriiiid liegt, zu ber en fegt die aucherwieder etwa zwei Doppelzent er euch an otd der beidenRähne, von deiieii sie e ie e hiiiabgelccilsfeu wurden, e-bracht hatten, schoß auf einem i eine gemalt etichflamme empor. V n auf den Booten begn -licheu Arbeitern sprangen fiinf in e eisigen Fluten de eesund konnten sich fBwimmend retten. wei Tau er aber die -soeben aus dem asser gekommen waren nnd ich in hrenfchloeren Auzügeii nicht ewe en und in Sicherheit bringen· onnten, erlitten schwere Bran vcrlepungeiu

Left Euer Heiiiiatblatt
das �Staumauer Stabtblatt�!

Hiilneedeike in den Ali-en meterlioill
Mehrere Todesopfcr in Däneiiiark.

taub herrfcht nach wie vor strenger rostOstpreiißen niinus l4 Grad gemessen.die Temperaturen in deii östiielieii Bez len von Pommerii uiidS esieii. Am schärssten ist die Kälte allerdings in der siidlichenSteierinark· Auf der Wetterwarte des iigfeldes Thalerhosbei Graz wurde mit 28 Grad Kälte der tiefste Teniperaturstand&#39; · llenweise die
» . _ us der ZugspiizqR" te verzeichnen betragt die Schneehohe bereitsmehrere Meter.JnDäiiemarkhat einevon Todesopserii gefordert.Nadfahrey der wegen derder Straße fuhr, vonfahreii und tödlichein alter Mann aiisNinto te  iiii Bezirkbeim cliitteiifahrenist ein fgiiniiiergefelletrunken.

Iilineestiiime über Kanada
__ In Kaiiada wüten seit Tagen ungeheure Schiieestiirnie, wielic seit vielen Jahren nicht erlebt worden sind. Besonders be-
trosfeii wurden die Provinzeii Ontario, Saskatchewaii und

id
reichen manche Schneeverwehiiiigeii _zlv aii z i g Meter n. Jni ganzen Laiide herrscht eine aiißersgelvöhnli e Kälte; in Ednioiitoii, der Hauptstadt von Alberich
laut das hermoineter aiis 51 Grad unter Null. Der »Verk»ehrst überall eingestellt. Auch iii deii Hafen aii der Ostkuste sindzahlreiche Schiffe atii Ausiaufeii verhindert. .

Blum suilite einen Clemenceau
�� �f-  �f,� � =  im Schciiiwcrferlichü
»Die politifche Woclienfclirist »Gringoire« in Parisverofsentlicht als Beweis für die Richtigkeit des seinerzeit

geineldeten Angebots des Juden Leon Bluin bzw. feines
früheren Anßenministers Delbos an Serbien, die Mini-
sterprasideiitschaft eines sogenannten ,,Kabinetts breitesterunten� oder eines wichtigen Ministerpoftens in einer
solchen Regierung zu übernehmen, die entsprechenden
Schriftftücke und Briese, die Tardieii der Zeitschrift zur
Verfugiing gestellt hat. Zahlreiche Blätter bringen dieseAusführungen unter senfationeller Aufmachung

Der Bricfwechsel zeigt, da die Hauptakteure der so ruhm-los zufaiiiiiiengebrocheneii Vol sfront noch in allerletzter Zeitversucht haben, ihre Ziele auf Wegen durchzusehen, deren Un-gangbarkeit das Jahr 1938 klar erwiesen ist. Der Jude Blumsuchte nicht mehr und nicht weniger als einen Mann, der,· selbst aiisdriickte, vom Schlage eines Elenieneeaii. Das geht klar und deiitlich aus einem Schreibendein ein Freund Tardieus dieseiii Mitteilung übereiiie Uiiixerrediing mit Bis-·» sssiimchi nat.
Dem ungeuaniiten Brieffchreiber hat nun Serbien, der fo-«wo l den Bankrott der Verfailler Methoden wie auch derVo kssrontideologie durchfchaut zu haben fcheint, demgoire« zufolge, kurz darauf geantwortet, daß er seinerieit frei-willig aiis deni Parlament ausgefcgzieden sei und nichts mehriiiit i m zu tun haben wolle. Die orschläge Bliinis eieii fürihn n chts Neues denn fchoii im Oktober habe dieser ilm durchDelbos ähnlicheAngebote machen lassen. Wie Tardieudie en ersteiiVor chlag aufgenommen hat, der -ihm von Blum-D - überLou s Aubert zuging, zeigt feine am 19. Oktober erfolgte Ant-wort. Tardieu hatte darin betont, er denke nicht daran, weder

als Mitglied noch als Chef eine Regieruäig Poincarå oderDoumergue wieder auferftehen zu lassen. as man ihm vor-schlage, sei ein alter abgeniitzter Harlekiiu
Diese Bloßstellung des Juden Blum und seiner Hinter-trcppeniiiethodeii durch Serbien dürfte Blum erneut darauf

gestoßen haben, das; die franzöfifche Politik heute mit anderenorausfetziiiigeii rechiieii iiiufz als iiii Jahre 1918.

Blutige Koldnialmetliodeti
Das rigorose Vorgehen der Engläuder aiis anmalen.

Zwei parlamentarische ilutersuchiingsausschüssm die
sich zur Untersuchung der üliaidliiisuheii in der britischeiiKolonie J a in a i c a nach Kingftoii begeben hatten; haben
iiunmehr dem Goiiverneur von Jamaica ihre ersten Be-
richte erstattet.

Jn beiden Berichten wird das Vorgehen der britifchen
Polizei gegen die  Eingeborenen, die wegen ihrerxnenschenuiiwürdigen Arbeits- und Wohnverhältnisfe
nemonftrierten, scharf getadelt. Nach dem einen Bericht
wurden während der Mai-Unruhen acht Personen
getötet, 32 verwundet iiiid 745 verhaftet. Aus dem
anderen Bericht geht hervor, daß die britische PolizeiSteinwiirfe der Demoiistranten fofo rt mit Scharf·
schüsfeii erwidert hat, ivobci iii einem Falle vier
Personen getötet und 13 verwundet wurden. Der Aus-
schuf; ist der Ansicht, daß es angebrachter gelvesen wäre,
Tränengas statt Gewehr und Bajonett zu verwenden.

eiiie Höhe
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Der Weilinailitsurliiuli uerliingert
Bier Tage für die Arbeiter der Weftbefeftiguiig zugegeben.

Der Generalinspektor für das deutsche Straßeiiwefen,
Abteilung Wiesb den, gibt für die Arbeiter des �Bauvera
habens der West efestigiing bekannt: Die Rlickfahrt der
Urlauber-Sonderzüge wird wegen des Frofiwetters um
vier-Tage verschoben. Wer also am 2. Januar ab-
fahren felite, fährt erst am 6. Januar, wer am 3. Januar
abfuhren sollte, fährt erst am 7· Januar. Die Uhrzeiten
und �Bahnhöfe bleiben die gleichen. Diese Regelung be-
trifft nur die Arbeiter, welche mit Sonderziigen fahren.

Die für den Weihnachtsiirlaub gezahlte Aiisfallbeishilfe wird auch für deii verlängerten lirlaiib gewahrt. Die
Auszalilung erfolgt nach Eli-treffen arti der Baustelle

Landwirtfcliaftlicle Ausniertung von Flugplützen und nichtbebauten Liegenscliaiten des NS.-Fliegerkorps. Der sterbe:fiihrer der NSsFliegerkorps hat angeordnet, daß im Interesse
der Eriiährungswirt chast die Flugpläye des NS.-Flie erkorfiåiiiid nicht bebaute ie e11 aften unbedingt landwirtfchaftlclnusgenuht werden. De iigpläve sind zur Heugewiiiniingiind Beweidiing mit Scha en Zu verwerten. Die Verpa tungals Weideland habe den Vorte l, daß die Grasiiarbe der lugspliiye gut erhalten bleibe. Die Beweidung der Flugplätie istda Bewircschaftuiig iind Nutzung nur durch Heu« iiiidGriinsutterverwertiing heranziehen.
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Eiermann, den 30. Dezember 1938

=  Biesberf. Herr Johann Stiiler von hier konnte
am 27. Dezember 1938 feinen 80. Geburtstag bei bester
Gesundheit feiern. St. ist der älteste Bewohner von Giesdorf
und erfreut M? hierorts besten Ansehens.

= Kofteiilose Sprachlciirfe fiir Beamte. Reichs-
beamtenfiihrer Hermaiin Neef hat bestimmt, daß für die
Mitglieder des Reichsbuudes der Deutschen Beamten kosten-
lofe Kurse zur Erlernung der italienischen Sprache einge-
richtet werben, um bei den künftigen Beamtenauetauschreisem
Studienfahrteu und Einzelbesucheu die Schwierigkeiten in
der persönlichen Verständigung von Mensch zu Mensch
auszuschließen. Jn Durchführung dieser Anordnung so!
Anfang des neuen Jahres mit dem- Unterricht begonnen
werden. Der Sprachunterricht wird grundsätzlich durch
Lehrbriese erteilt, die der Reichsbund der Deutschen
Beamten heraudgibd Der Fernunterrichtskursus dauert
ein halbes Jahr.

- »Ist-ach um Jolauthe«, ein Stück, das über
viele Bühnen Deutschlands gegangen ist und überall unge-
teilten Beifall gesunden hat, wird nun durch die
Its-Gemeinschaft ,,Krast durch Freude« wieder auf den·
Plan gebracht. Die ganze Geschicbte sprüht von Humor,
gibt aber gleichzeitig einen Begriff von dem Kampf der
Bauern um ihr Hab und Gut. H. Petrusch verkörpert den
Lempke-Bauern, dem die Sau gepiändet wird und versteht
es, sich schnell die Herzen der Ziihörer zu erobern. �Ebert!
Bcirwald hat die Rolle der Anna, als Tochter« des Bauern
Lenipke, übernommen. Auch sie versteht in ihrer köftlichcn
Art bald Begeisterung zu gewinnen. ihren für sich sind
Sosie, die Magd und Heinrich der Knecht, die von Magda
Geldner und WalterRitter lebensnahe gestaltet werden.
Unter der Mitwirkung von A. Wistuba als Gerhard und
Lips als Gendarm, Tscbiersche als Anton Pieser gelingt
es, den Abend zu wirklich frohen Stunden mit KdF zu
machen. Bleibt nur noch zu erwähnen, daß der unschuldige
Lehrer Meinert von H. Gloduh lebensuahe und thpisch
gestaltet wird. Alles dreht sich um die unschuldige Sau
,,Jolanthe«. Lassen Sie fich diesen kösilichen Abend nicht
entgehen. Das Stück kommt zur Ausführung am l. Januar
Hi; Hbkiigern bei Vogt und am 2. Januar in Strehlih beiotoa .

= »Seit« zeigt das große Shlvestcv und Neufahrh
programm ,,Liebesbiiese aus dem Engadin«. Ja diesem
herrlichen Filtn ist alles vereint: Bravoiirdse Bergtourem
ein Meister« Spiel um die Liebe, packende Sportletftungen
und ein mitreißendes Gelächter übermtitiger junger Menschen.
Trenker übertrifft lich selbst in diesem Film mit diesem
Meisterwerk volI Spannung und Frohsinm

= Fnfzballsport Am Neujahriltage haben die
Namslauer Preußen in Oels gegen den dortigen RSV
zum Pslichtspiel anzutretem Leider werden bei denPreußeii
zwei der besten Spieler fPohl und Brix! fehlen. NSB
Oels wird dieses Spiel sehr ernst nehmen, stehen sie doch
nur einen Punkt schlechter als der Tabeilensührer STC Oels.

Y

Kein Haus ohne Heimiitiiiaiti
Die Heimatzeitung ist die notwendige Ergänzung
des Familienlebens. Das ,,N a m s l a 11 e r
S t a d t b l a t t� unterrichtet über alles.
was in der unmittelbaren Umgebung vorgeht.

Aul dem Weg zur ausreichenden Fettnerlorguniz

in

voii 
der
voiiin den

»Die fchiine Gaftstiltte«. Der Leiter des Fachauits »DerDeutsche andel« iii der DAF. und der Reichsfa gr D sDeutsche aftstättens und Beherbergiingsgewerbe , l ans ein.ruft z»i»i einer am l. Januar begiiiiienden Aktion » ie f due
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eworden ist, aud:. ger ieser Aktion findiisatloneii auch das Amt »Schon-ts astsgruv e .,Ga tftiitteni und
eherbergiingägewerbw Die er trebreu iiiåeler olge ergebensich« ans deni ortlaiit des Aufruss iii dem D F.- rgan �betetunb iäiaftftätte�.

e11 Laiid zu machen
enaniiten Fachoågairbeit«,iiud die ir



Aus- und  Einfuhr von Zahlungsitiitielii im Grenxverkelw
Der Reichswirtschaftsttiiiiister hat angeordnet, das;

Grenzbetvohner die Reifefreigreiize ini Grenzverkehr nicht
mehr in Anspruch nehmen dürfen. Daher können sie in-
ländische Scheideiniinzeii ohne Genehmigung nur bis zuni
Betrage von 3 Niark täglich und ausländische Grenz-
bewohner niir bis zum Betrage von 10 Mark täglich aus
dem Ausland einbringen. Der Scheidemünzetibetrag wird
für in- und ansländische Grenzgänger einheitlich auf
3 Mart täglich festgesetzt» Die zur Ausfulfr und Einfuhr
zugelasseuen Scheidemiiiizeiibeträge dürfen 30 Nlarkmonatlich nicht übersteigen·

Straszenwetterberirht vom 29. Dezcinbcn
Jn Schlesieti nnd den Sudetengebieten von sljliihrisch-

Schönberg, Troppaii uiid Reichenberg ist es in der Nacht
zum Donnerstag nur zu leichten Sihneefällen gekommen.
Der Verkehr« aus der Reichsaiitobahti Brieg�Breslaii��
Liegnitz�Sagan��Forst-West und den übrigen Straßen1111 Flachlatid ist im allgemeinen unbehindert, jedoch über-
all mit Schneegtätte zu rechnen. ie längs den Vorber-
gen und höheren Lagen noch vorhandenen Scl!neever-
wehungeii werden weiter beseitigt. Stellenweife behin-dert ist der Verkehr auf der Straße von Reichenbach über
Wüstetvaltersdors nach Charlottenbriititi und von Bolken-
hain über Seitendorf-Töppicl! nach Ketschdors Die Stra--
ßen werden nach Piöglichkeit gestreut.

Langenbietain D er F ü h r e r g r a t u l i e r t c. An-
läßlich der goldenen Hochzeit gratulierte der Fiihrer unt
Reichskanzler dem Ehepaar theinriclf Driefchiier Dei
Bürgernieifter überreichte dem Jubelpaar eine Ehrennrskunde und ein Geldgesiheiit

Orts. Goldenes TreudieiistehreuzeicheinVoni Führer und Reichskanzler wurde dem technischen
Reiehsbahiiinspektor Paul Nlücke als Anerkennung für401ahrige treue Dienste das goldene Treudienftehrenzeiclien
verliehen. Ebenso erhielten das Trendienstehrenzeichen
sur 40jabrige Dienstzeit ReichsdahtpObertveicheiilvärterPaul Moch und Rangieriiieister Robert König.
_ Köben  »Oder!. Selhstanfchliiszaiiit Jn siürzetvird hier ein Selbstatischliiszamt gebaut werden. DieseNeueriing wird nicht nur von der Geschäftswelh sondern

auch von den umliegenden Ortschaften sehr begrüßt.
Göttin. Die »armen« Görlitzer Juden.Aeußcrst anfschliifzreich sind die Zahlen, die sich aus den«.

von den Juden an das Reich zii leistenden Siihnebetrag
ergeben. So haben 84 abgabepflichtige Görlitzer Judenbisher 270 000 32932. �� das sind 5 v. H. ihres Vermögens
� bezahlt. Sie besitzen also zusammen demnach nicht
weniger als 5400 000 RM.; oder aber aus jeden von
ihnen sallen im Durchschnitt 64000 RM.

Rausthci  O.-L.!. Leichtsinniger 1lnigang niitd e r Scl! u s; w affe. Jn Steiukirchen hantierten atme.�
Freunde mit einem Revolven Plötzlich löste sich einSchuß, der deni einen jungen Mann in die Lunge drang.

Wiiiisihclburg Verdiente Anerkennung, Die
hiesigen Einwohner sind sehr heimatliebend und ruhrig.Sie schufeti nicht nur 60 Kilometer Wanderwege in und
um die Heufcheuey sondern verschönten aiich ihr Städtchen
auf mancherlei geschmackvolle Art. Dafür erhielten sie
jetzt die Prämie als Anerkennung fiir besonders guteLeistungen um die Verschönerung des Ortsbitdes vom
KreisaiissOIJIiß Glatz für das Jahr l938.

herzensguten, treusorgenden Vater, den

Apotheker D. D. A.

Johannes
Joachim 
Ruth

Bertelsdorf, den 28. Dezember 1938.bei Lauban

IV, Uhr Requiem in der Pfarrkirche, darauf Beisetzung.

:·«OF!»F«-

vom so. 12.��2. i. 59.
 Das große Silvester und Neujahrsprogramm
 _ Der Terra-Film  «« ««:-:-: - - s
 Liebesbriefe aus dem Engadmr F.. » Louis Trenker � Garla Bast  »?A; Stürme des Gelächters wechseln mit atemloser
�f Spannung und Trenker bleibt Sieger auch in der Liebe.

.ROTHE-Es«-Am l. Januar, l4 Uhr
Große Kunden-Vorstellung 5:;

Der Märchenfilm �Rotkäppchen� und 3 Bei�lme. »»-
 Kinder bis l4 Jahren halbe Preise.  «X! Es« «

Simmelwitz.
morgen, Sonnabend

Or. Silvester-soc
Es ladet ergebenst ein

Anfang 7 Uhr.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, nach einem arbeitsreichen
Leben meinen inniggeliebten Mann und treuen Lebensgefährten, unseren

Arthur Arnold
im Alter von 67 Jahren unerwartet in die ewige Heimat abzuberufen.

In tiefster Trauer:

Anna Arnold, geb. Haroska

als Kinder.

Beerdigung Sonnabend, den 31. Dezember, 9 Uhr vom Trauerhause.

Lichispielhaus DELI

Eine

Ackertnttfchen 
Familie

»für 1. April 1939 gesucht.

Simmetmitr
Giiisllckilitllilllig

_ Guhrau. Den Finger abgehackt Ein Land-lvirt aus Peiskerti  Kreis Giihram verfehlte, als er ein
Huhn toten wollte, das Ziel und hackte sich selbst einen
Finger ab. 

Aus Breslau
Die Geliebte crdrosfelt.

Atti 27. Dezember wurde im Haufe Einhoriigaffe 7
die 42 Jahre alte unverehelichte Enima Kranse unter ver-
dächtigen Umständen, angekleidet im Bett liegend, tot auf-
gefunden. Bei der Untersuchung der Leiche wurde ge-
waltsamer Erstickungstod festgestellt und als der Tat ver-
dächtigt ein Liebhaber der Krause, der 26 Jahre alte
Arbeiter· Ernst Lachmann, der sich unangemeldet in Bres-
lau aufgehalten hat, festgenommen. Nach längeren Ver-
nehmungen hat Lachmann eingestanden, die Krause nach
voraufgegatigeneni Streit bis zur Bewnsztlosigkeit ge-
wiisgtb und anschliefzend mit einer Tischdecte erdrosseltzii a en.

Betrunkcner Motorradfahrer verurteilt.
Am· I. Oktober 1938 hatte der 28jährige Franz L ikotvftiaus GrilcheispWaldfried einen Fußgiinger niit seinemMotorrade angefahren und ihn nicht unerheblich verletzt. Wiedie Ermittlungseti ergaben, ist der Unfall auf die völlige Trun-kenheit des L. zurückzuführen. Diesen furchtbaren Leichtsiiinbestrafte» das Gericht in Namslaii mit drei Wochen Gefängnis.Gleichzeitig wurde dem Verletzten eine Geldbusze zugesprochen.

Verlegu- Franz Otto, Nainstau SchtesJDruck: Franz Otto  vorm. Dslmr Auf! Buch wettet-ei, staut-lau.Verantwortlich für die gesamte Schrift eitung »und den AnzetgentetnHauptschriftteiter Franz Otto, Namstan A. XI. 38: 1588!Zur Zeit ift AnzeigeniPreislifte Nr. 6 gültig.

M. Spät, Weftvorstadt
Morgen, Sonnabend

Es ladet ergebenst ein _
M. Optik·

Er. Silvester-Tanz.

Entlanfen
mit Halsband und

� III
Grambschiitz

giaiilitaiiner Dakliel
brauner ttteiner Drittel
ssMeldungen gegen Belohnuugsjks

ForstbetwsttnngO!

Zwanqsneclteigernnii

l938, um l0 Uhr
verschiedene Möbel.

in Namslau

Auch in diesem Jahre
dei- grosse

Sylvesierbeirieb
in allen stimmungsvoll dekorierten Räumen des

Hotel goldene Krone
Sekt- und Goctail-Bar

Verstärkte Kapelle Schobert-Brieg.
Tischbestellung rechtzeitig erbeten.

Es laden ergebenst ein
ßelmut Hase. �rthur Musch.

"92.�
Kühnel, Gastwirt zjkzizzsp -

So. Marchwitz. 
Sitbester im Gasthtns Schlesak

Großer Tanz.
Es ladet freundlichst ein

Anfang 6 Uhr.

man. Zimmer zuverlässige-z, fleißiges
im Zentrum der Stadt per d!"d enbald zu vermieten. a

Z» erfragen i» d» Geschäft» &#39; mit Kochkenntnissem zum bal-

Dic Veraustiittetx

stelle des Stadtblattes digm Arm« �man�F u Ge t ud B dseit 11s �nanslner stattlich« «« Schiisssskkqszk Ei«

ilelilils-Gllclwlnslllilllen
mit und ohne Umschlag

in reicher Auswahl
Wochen-, Wand-, Buch-, Anteils�
Kalender f Kalenderblocks

Frlfnz dqtto� 0...LY.«-�«"��E.·i«2!uch- un apierhandlung
Namslau Andreas-Kirchen�. l3.

l ji

Es werden öffentlich meist-
bietend gegen sofortige Var-F,
zahlung versteigertx Sonn-IF;
abend, den 31 Dezember 

im
,,Weideschlössel" einen Posten

Gedeck ab t,50 RM.

Reimann� OGerBollz« Eis. Andreas Kirche Naiv-lau«
General-Litzmann-Platz.Jahresschl ßa dacht17 P. L&#39;c u� n

8 P. Röchling
10 P. Nöchling

RGO. »Kkitfl dttktll Freude«

Dei« Ttientergliend in Stich!II
findet tticht bei Sti:nagel, sonde
bei Nowak statt..«.».»»».·.».«. .. »  » .. .. .. .. » .. .. » ·. » » .,.»»».b.«-:«O-:I:»O-:-:sO-:«DJKGS:G:-:G:!:G:BG-:G:T:G:S:G:2:G:T:G:T:D!:Z:G:T:G:T:G:I:GI-:0:k:0:

o; Zur stnnmungsvollen

Silvesterfeier
in den behaglichen Räumen des Hotel Grimm

ladet ein 
W. Stojan.

Jm Hotel schwarzer« Adler
Silvesterfeier mit Tanz.

,«2;1 Anfang 20 Uhr.
g «· 5,5 ». ·, ··«· ·. »· s, «· ·· »· ·«· .- u. ·· · ·«· ·· -· ·« ··-:«O!:«: O!:-: O!:«:cO!:-: O!:-s:D!:I:G:-:G:-:G:T:G:k:G:«:G:-:G:I:G:-:G:I:G:TZG:·:G:T: :2: O!T: O!:-�·--.----.-

WWMm
31. Deiember
1 . Schmiechen

1. Januar 1939 Neujahr

l3
I�?!

illlllllllliil Sllltllllt.
riniiicyer Groizmakitiiir unreine 11. Fuiiermiiiei

Este-Blau, den 29. Dezember 1938
Notterungen für volle Wagenladungen in Reichsmart bei

sofortige: Bezahlung. betreibe. 1000 Kilogramm. Tendenz: Rog en still, Weis·zen stetig. Braugerste nur feinste Qualitäten eci tet.Wetzenllchtm Hettot.25x7ZKilo, ges.u.trock., Dur niit-Sanai-Fetiprei ie ti iv vi vii
Erzwseftpreis ausschLSaci abVerladestat. 193 195 192 198
Gesetzt. MühlensGintaufspreis vom Handelrei Iliiihle at n . . . . . « . . 192 199 201 202
Roggen schl. . Hektol.?0-72Kiio, ges.u.trock., Durchfchnittsquai.Fcstpkeisgebiet i iii v vin.-� gis ausschLSad abVerladeftat. 125 122 129 182
®e{et3l. illiiiylensEinlaufspkeis vom Handelf ei M« 186r « aton........l2918ll83
Hafer licht. , ®eltol.46/49 Klio. get. u. troct., Durchlchnittsguai.Feltpreiögesblet l ll IV Vll
Erzxseftpreis unsichtbar! abVerladeftat. 152 159 161 165
« uttergerstebllchlch Heitolbsjbd K» get. u. trochDukch chnidtöqucttlbe testpreisg ieGrzxFestpreis ausfchLSack abclzerladestah 162 166Zu« und Ablchläge für Mehr- oder Mtndergetvichte haben

n 
I? 

�b� 
s�-

QIb Erzeuger-Hof 1,� 9M pro Tonne lliger.Jndustriegerste bis 209m pro Tonne über dem gelelzlich fest-
gelegten suttergerstensGrundprets ab Ksjrzeugerstation beio

. Grzeugerhöchstpreis ab Grzeugerstatiotr
stich - Braugerft SSVg der .

Stroh. Crzeugerhocyttprets npaggonfrei iurseugernation per100 Kilo für gesunde. handelsuvliche bindsadengepreszte odergebündette Ware. Tendenz: stetig.Pretsgebiet ll lll lVRoggenftroh . . . . . « « « - 2.50 2.70 3.00Weizenstroh . . . . . s . - · 2.30 2.50 2.50Haiekftroh · o o s o I s s o oGe enltroh . . . . . - . . . 2.20 2.40 _
Fu: Langftioh it Bindfaden gebunden erhöht sich derGrzeiigerhöchstp ers um 0,10 Ja« Ie 100 Kilo- FUI Ltltlgllkvbr .

tztveimal mit Sttohseil gebunden! erhöht sich der Erzeuger-
gepreßtes Stroh erhöhen sich die »Erzeugerhochltpretse um 0.20Ah« je 100 Klio. �weitere Tluilchlage lur Preisen desdnrch den Staufer sind anteilig nach den Marktordnnngöbekltiinniunaen für Stroh.


